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Kurz notiert

Könner durch
„Er-fahrung“
Bamberg — Die Kreisverkehrs-
wacht Bamberg bietet bereits
seit vielen Jahren mit Unter-
stützung der Stadt- und dem
Landkreis Bamberg und der
Sparkasse Bamberg „Könner
durch Erfahrung“, ein Fahrfer-
tigkeitstraining an. Hier kön-
nen alle Führerscheinneulinge,
die in den letzten Wochen von
der Stadt bzw. dem Landrats-
amt Bamberg einen Brief erhal-
ten haben, teilnehmen. Die
Termine sind unter verkehrswac
ht-bamberg.de zu finden. Unter
dem Link kann man sich auch
anmelden. Ein Unkostenbei-
trag in Höhe von zehn Euro
wird erhoben. red

Haushaltsplan ist Thema
der Sitzung
Strullendorf — Der Gemeinde-
rat trifft sich am heutigen Mon-
tag, 22. Mai, um 19 Uhr im Sit-
zungssaal des Rathauses. Bei
der Sitzung geht es unter ande-
rem um den Haushaltsplan
2023 und den Glasfaserausbau
im Gemeindegebiet. red

Haushalt mit Finanzplan
steht auf der Agenda
Lisberg — Am heutigen Mon-
tag, 22. Mai, trifft sich der Ge-
meinderat um 19 Uhr im Sport-
heim SV-Rot-Weiß. Bei der Sit-
zung geht es unter anderem um
den Haushaltsplan 2023 mit Fi-
nanzplan 2022 bis 2026. red

Haushaltssatzung steht
auf der Tagesordnung
Oberhaid — Die nächste Ge-
meinderatssitzung findet am
Dienstag, 23. Mai, um 19 Uhr
im Bürgersaal statt. Unter an-
derem geht es um die Resilienz
durch Kulturlandschaft im Kli-
mawandel in der Gemeinde. red

100% erneuerbare
Energie in zehn Jahren
Stegaurach — Der Arbeitskreis
Energiewende Stegaurach lädt
am Dienstag, 23. Mai, zum
Vortrag „100% erneuerbare
Energie in 10 Jahren und wa-
rum das auch unsere Wirtschaft
fördert“. Beginn ist um 19.30
Uhr in der Sportgaststätte der
Spielvereinigung Stegaurach
(Nettuno). red

Gemeinderat redet
über E-Carsharing
Pettstadt — Der Gemeinderat
trifft sich am Dienstag, 23. Mai,
um 19 Uhr im Rathaus. Bei der
Sitzung geht es unter anderem
um die Übertragung der Stra-
ßenbeleuchtungsanlagen der
Bayernwerk Netz GmbH an die
Gemeinde Pettstadt und das E-
Carsharing. red

Hirschaid hat Gebühren
im Blick
Hirschaid — Am Dienstag, 23.
Mai, findet um 19 Uhr eine Sit-
zung des Marktgemeinderates
im Rathaus, großer Sitzungs-
saal statt. Auf der Tagesord-
nung steht unter anderem die
Wasserversorgung des Marktes
Hirschaid. Des Weiteren geht
es um die Festlegung der Ge-
bühren für Vereine, Schulen,
Kindertageseinrichtungen etc.
für die Benutzung des Erleb-
nisbades des Marktes Hirsch-
aid. red

Umweltausschuss tagt
im Landratsamt
Lkr. Bamberg — Die nächste Sit-
zung des Umweltausschusses
findet am Dienstag, 23. Mai,
um 9.30 Uhr im Landratsamt
Bamberg statt. red

VON UNSERER MITARBEITERIN ANDREA SPÖRLEIN

Bamberg — Mit großer Mehr-
heit hat der Kreistag des Land-
kreises Bamberg die Neuaus-
richtung des Öffentlichen Per-
sonennahverkehrs (ÖPNV) ab
2024 beschlossen. Konsens be-
steht auch darüber, dass dafür
die notwendige Infrastruktur
geschaffen werden muss. Dreh-
und Angelpunkt soll ein Regio-
naler Omnibusbahnhof (ROB)
in unmittelbarer Nähe des
Bahnhofs sein.

Aktuelle Entwicklungen las-
sen Zweifel an einer zeitnahen
Realisierung des ROB aufkom-
men. Zum einen sind es die Aus-
sagen der Bahn, dass der ROB
erst nach Abschluss der Bau-
maßnahmen für die Neubau-
strecke Bamberg-Ebensfeld
realisiert werden kann und für
2024 keine Planungssicherheit
für die Verfügbarkeit des Bahn-
hofsvorplatzes gegeben werden
kann. Zum anderen blockieren

die Planungen für ein Hotel auf
dem Atrium-Areal die Realisie-
rung. Zudem steht das Anwesen
Ludwigstraße 18 auf dem freien
Markt zum Verkauf.

Zwei Dringlichkeitsanträge

In der jüngsten Kreistagssit-
zung hat Kreisrat Thomas Ochs
(Bündnis 90/Die Grünen) für
seine Fraktion in diesem Zu-
sammenhang zwei Dringlich-
keitsanträge gestellt und um
zeitnahe Behandlung gebeten.

So soll der Landrat beauftragt
werden, Verhandlungen mit der
Stadt Bamberg und dem Ver-
käufer mit dem Ziel aufzuneh-
men, das Gebäude Ludwigstra-
ße 18 zu erwerben, damit die
ROB auf dem dafür vorgesehe-
nen Grundstück baldmöglichst
realisiert werden kann.

In einem zweiten Antrag soll
der Landrat gegenüber der
Stadt sein Interesse am Kauf der
Atrium-Ruine deutlich machen,
falls der jetzige Investor aus ir-

gendwelchen Gründen von sei-
nem Rücktrittsrecht Gebrauch
machen sollte.

Kreisrat Ochs betonte noch-
mals die Bedeutung des ROB für
das neue Nahverkehrskonzept
und kritisierte die mangelnde
Kooperation der Stadt Bamberg
mit dem Landkreis. Er forderte,
dass der Landkreis stärker „das
Heft des Handelns in die Hand
nehmen“ müsse. Die bisherigen
Aktivitäten der Stadt Bamberg
halte er und seine Fraktion für
„nicht ausreichend bzw. kontra-
produktiv“.

Mit einem möglichen Kauf
des Atrium-Geländes könnte
nach Ansicht der Grünen der
ROB neu konzipiert, zügig ge-
plant und zeitnah umgesetzt
werden. Darüber hinaus böte
das Gelände bei intelligenter
Planung auch Platz für die not-
wendige Erweiterung der
(Kreis-)Verwaltung und andere
Nutzungen wie Gastronomie,
Gewerbe oder ein Hotel.

Bamberg — Anlässlich des 120-
jährigen Jubiläums des 1903
eingeweihten zentralen Justiz-
gebäudes am Wilhelmsplatz
veranstaltet die Bamberger Jus-
tiz am Mittwoch, 24. Mai,
einen Tag der offenen Tür. Alle
Bürgerinnen und Bürger sind
eingeladen, sich über rechtliche
Themen und die Geschichte
des Justizgebäudes am Wil-
helmsplatz zu informieren. Da-
rüber hinaus informiert die Ge-
neralstaatsanwaltschaft Bam-
berg über Ermittlungen im Be-
reich der Internetkriminalität.

In Vorträgen und an Infor-
mationsständen werden die
verschiedenen Berufe in der
bayerischen Justiz vorgestellt.

Der Beginn der einzelnen
Veranstaltungen und weitere
Einzelheiten sind im Internet
auf der Sonderseite justiz.bayer
n.de/gerichte-und-behoerden/obe
rlandesgerichte/bamberg/spezial
_4.php abrufbar. Im Rahmen
einer Auktion werden Gegen-

stände versteigert, die in Straf-
verfahren von Bedeutung wa-
ren (sog. Asservate). Alle Ver-
anstaltungen sind selbstver-
ständlich kostenfrei.

Der Tag der offenen Tür be-
ginnt am 24. Mai um 8.30 Uhr.
Um 16.30 Uhr stellen sich die
Leiterinnen und Leiter der
Bamberger Justizbehörden den
Fragen des Publikums.

Am Samstag, den 27. Mai,
öffnet das Zentraljustizgebäude
erneut seine Türen. Im Rah-
men von Führungen besteht
die Möglichkeit, einen Blick in
die historischen Räumlichkei-
ten und den Schwurgerichtssaal
zu werfen. Interessierte Bürge-
rinnen und Bürger können oh-
ne Voranmeldung von 10 bis 15
Uhr jeweils zur vollen Stunde
kostenlos an Führungen durch
das Gebäude teilnehmen. Die
Justiz bittet um Verständnis,
dass an beiden Tagen Personen-
und Taschenkontrollen durch-
geführt werden. red

VON UNSEREM REDAKTIONSMITGLIED ANETTE SCHREIBER

Bamberg — Bei den Chippendales war ich
vor Jahrzehnten. Und jetzt wollte ich zu
Söder, den „ersten Mann im Freistaat“ ,
wie manche ihn bezeichnen. Was haben
der Dienst-Termin bei ihm und die kna-
ckigen jungen Männer miteinander zu
tun? Ganz einfach, es geht um Striptease.
Bei den Strippern um das unter der Klei-
dung Verborgene und bei Söder um den
Menschen hinter dem Politiker.

Letzteres hat Melanie Huml ihrem
weiblichen Publikum schließlich in der
Einladung versprochen. Wohl nicht ganz
ohne Hintergedanken. So hat die Euro-
paministerin bei ihrer zehnten und damit
Jubiläums-Frauen-Veranstaltung
„Lounge in the City“ ein weiteres Mal
nach der Einladung von Andreas Scheuer
mit der Maxime gebrochen; dass bei der
Veranstaltung für engagierte Frauen aus-
schließlich diese mit einander ins Ge-
spräch kommen, netzwerken und einen
interessanten Ehrengast erleben. Ein an-
genehmer (Feier-)Abend mit tollen An-
regungen von interessanten – weiblichen
! – Ehrengästen.

Ausreißer beim Ehrengast

Im vergangenen Jahr war „Die Lounge“,
wie Stammgäste die Veranstaltung be-
zeichnen, bei Nora Gomringer, die
eigentlich der Ehrengast war, zu Gast. Im
Garten der Villa Concordia. Doch da hät-
te in diesem Jahr die sprunghaft angestie-
gene Zahl interessierter Teilnehmerin-
nen nicht Platz gefunden, und dies zu-
dem den Personenschutz an den Rand
des Herzinfarktes gebracht.

Also ab in einen Saal der Firma Pfleger.
Aus anfänglich knapp 100 engagierten
Frauen sind im Laufe des ersten Veran-
staltungsjahrzehnts und dank intensiver
Vernetzung schon 200 geworden. Der
jetzige „Ausreißer“ beim Ehrengast hat
die Anmeldungen gleich noch mal um
100 zusätzliche steigen lassen.

Was zugleich den Puls von Huml-Mit-
arbeiterin Claudia Bachmann entspre-
chend in die Höhe treibt. Sie ist für die
Organisation verantwortlich, die sie im-
mer routiniert und bravourös gemeistert
hat. Aber Söder ist eben Söder, und eine
andere Hausnummer. Und dann noch die
Ausnahme für männliche Präsenz, die
sich mit den Herren vom Personenschutz
deutlich potenziert. Im Innenraum tra-
gen sie mal nicht wie sonst oft, Sonnen-
brillen, aber fallen dann doch durch ihre
auffällig unauffällige Kleidung und den

Knopf im Ohr auf. Bevor die Lounge-
Damen auch nur einen Hauch von Söder
zu sehen bekommen, müssen sie etwas
über sich ergehen lassen, was sie bislang
so eher nicht kennen: Dass der Inhalt der
Handtaschen auf „Gefährdungsgut“ hin
untersucht wird. Für so manche Helferin
aufschlussreiche Einblicke.

Für „den Markus“ nimmt man das in
Kauf. Schon kurz nach Einlass hat sich
eine illustre Schar versammelt. Frau
plaudert bei Hugo, Prosecco oder auch
Wasser mit einander und kennt sich. As-
trid Konrad (67) hatte bei „Der Lounge“
pausiert, aber jetzt hat sie die Schwieger-
tochter im Schlepptau und gesteht, „ich
bin ein echter Fan von ihm“. Davon
dürfte die städtische Kulturbeauftragte
Uli Siebenhaar weit entfernt sein. Im-
merhin findet sie ihn „einen spannenden
Menschen“.

Um Söder „einmal persönlich zu erle-
ben“, ist die 81-jährige Heide Jeschke ge-
kommen. Freundin Heidi, die regelmä-
ßig dabei ist, hat sie angemeldet. „Ich
wollte mal den Söder sehen“, gesteht
Carmen Först aus Hohenhäusling und
hat ihre Mutter Irmgard mitgenommen.
Es dauert, bis Frauen-Union-Vorsitzen-
de Angelika Saffer den Politikersprech
ablegt und zugibt, dass ihr der Mensch
sympathisch sei. „Ja, in Bayern ist er ein
Superstar“, findet sie, erwartet aber an-
ders, als die Einladung vermuten lassen
könnte nicht, „dass er seine Seele bloß-
legt“.

BuB-Galionsfigur Daniela Reinfelder
hat mit Söder schon über Männerbefind-
lichkeiten geplaudert und weiß, dass er
nicht gern schwimmt und kaltes Wasser
verabscheut.

Gebannt an Söders Lippen

Die Spannung steigt, bis Söder in den
Raum kommt. Ein bisschen wie bei
einem Konzert. Ob er denn angesichts so
vieler Frauen nervös werde, will Gastge-
berin Melanie Huml am Podium wissen.
Söder, weißes Hemd (ohne Krawatte),
Stoffjanker, dunkle Hose, feixt: Sonst
hätte er es ja meist nur mit älteren Herren
zu tun. Da hat er schon halb gewonnen
und „die Melanie“ zu tun, zu Wort zu
kommen. Die Damen hängen gebannt an
Söders Lippen, der natürlich Politik
macht und gegen Berlin schießt. Wen’s
interessiert, der weiß nun, dass er nur zu-
fällig zu Cola-Light auf den Podien dieser
Nation gekommen ist und nun eher zö-
gerlich Angaben über Lieblingsessen und
Getränke macht. Lange lächelt Huml
tapfer gegen den sich im Parlieren gefal-
lenden 1,94-Meter-Ehrengast an. Der
mimt Erbarmen und meint, sie habe es
nicht leicht mit all den kräftestrotzenden
Männern in der Politik. Und sie sei die
Einzige, die gleichzeitig mit Seehofer und
ihm zurecht gekommen sei. Söder merkt,
wie er bei einem großen Teil der Besu-
cherinnen punktet. Dass er bisweilen
chauvinistisch wird, scheint nicht zu stö-
ren. Huml, die ihn ja eigentlich inter-

viewt, muss sich da schon reinstemmen.
Und ihm klar machen, dass sie gleichlang
im Landtag sind… . Den Nadelstich,
dass sie schon nach vier Jahren Ministerin
wurde, kann sie nicht ganz so wirkungs-
voll setzen. Die Fragen mit nur Ein-
Wort-Antwort – Fußball oder Basketball
(Antwort: Fußball) taugen Söder nicht.
Irgendwann kann er nicht anders und
fragt gespielt beiläufig, „wie lange macht
eigentlich noch der Starke?“ und (schein-
heilig) „hab’ ich Dich jetzt rausge-
bracht?“ Huml meidet das Glatteis und
kontert schlagfertig, „es gibt irgendwann
Kommunalwahlen“. Söder kann’s au-
genscheinlich mit den Damen hier. So
kommt er auch mit dem zweifelhaften
Kompliment durch, als er Huml als (poli-
tische) Überlebenskünstlerin bezeich-
net. Auf jeden Fall punktet diese bei den
Ihren mit einer Veranstaltung, die wohl
den meisten gut getaugt hat.

Wie bei Chippendales ein Spiel mit der
Illusion von allen Hüllen die fallen oder
dem Menschen hinter Söder. Wie ein
bisschen mehr nackte Haut, gab es hier
ein bisschen mehr Mensch vom Söder als
sonst. Eingefleischte Fans wie die Mem-
melsdorferinnen Gaby und Tochter Ann-
Catrin, mit signierten Söder-Tassen in
der Vitrine sind begeistert. Erzieherin-
nen aus Bamberg haben die Söder-Selfie-
zeit für die Übermittlung eines Anliegens
genutzt, die vereinigte Frauen-Schar der
Ertl-Familie ihm statt Blumen ihr Eisen-
bahnproblem auf den Weg gegeben.

Und noch ein Selfie mit Söder: Die Damen bei „Lounge in the City“ stehen Schlange. Foto: Anette Schreiber
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FRAUENTALK Melanie Huml
bricht mit einem Tabu und
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zu ihrer Kultveranstaltung.
Besuch einer ganz anderen
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Söder lockt scharenweise Frauen an


